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aufgeführt hätten. U nd schließlich m uß ich noch die Ueberzeugung aussprechen, daß 
bei fortgesetzter W eiterzüchtung die T onbegabung dieser Vögel sich mehr und mehr 
steigert und zuletzt m ehr oder m inder gute richtige S chläger erzielt werden können. 
S icher wenigstens ist, daß jung aufgezogene M ännchen sich fremde Vogellaute ganz 
leicht aneignen.

S o llte  au s  der Z ah l unserer M itg lieder sich Jem an d , der vielleicht im  Besitz 
a u f g e z o g e n e r  o d e r  auch w i l d g e f a n g e n e r  und ganz zahm gewordener G rü n 
finken ist, einschlagende Versuche machen wollen, so stelle ich ihm Heuer bei m ir ge
borene Vögel gern zur V erfügung.

Beobachtungen am Trappen (Otis tarria I..).
Von H. B a r d e n w e r p e r .

D urch das Lesen ' des A rtikels des H errn  Forstm eister v o n  W a n g e l in  im  
J a h rg a n g  1889 über den G roßtrappen  fühle ich mich veranlaßt, einige Beobachtungen 
mitzutheilen, die ich in  einer früheren S te llu n g  im  Kreise Oschersleben über diesen 
interessanten Vogel zu machen Gelegenheit hatte.

I m  J u n i  des J a h re s  1887 wurde m ir ein altes Trappenm ännchen, prachtvoll 
im Gefieder aber b is zum Skelet abgemagert, todt überbracht. Dasselbe w ar von 
einem Feldarbeiter noch lebend aber ganz abgem attet au f einer Wiese ergriffen worden, 
b is zu meiner Rückkehr aber inzwischen verendet. U m  festzustellen wodurch der Tod 
des V ogels veranlaß t w ar, untersuchte ich denselben äußerlich genau, konnte aber 
keinerlei Verletzung konstatiren; n u r  w ar in  dem geöffneten Schnabel von der 
Zunge nichts zu sehen. Auch w eiterhin beim P rä p a r ire n  des V ogels w ar an  
demselben eine Verletzung oder ein sonstiger krankhafter Z ustand  nicht zu bemerken, 
bis ich an  das Abziehen des Halses und Kopfes kam, wo ich dann die merkwürdige 
Entdeckung machte, daß die Z unge nach unten  und hinten gebogen in dem Kehlsacke 
so fest saß, daß ich dieselbe n u r  durch V ergrößern  der O effnung desselben aus 
ihrer Lage befreien konnte. Durch diesen Um stand w ar m ir auch die E ntkräftung 
und der schließliche U ntergang  des V ogels erklärt, da es ihm jedenfalls seit dem B e
stehen obenbezeichneten Z ustandes unmöglich gewesen w ar, irgend welche N ahrung  
zu sich zu nehmen.

W ie w ar nun  aber die Z unge in  den Kehlsack gerathen? Dieses kann doch 
n u r durch einen Gew altakt geschehen sein, und habe ich n u r die eine E rklärung  
finden können, daß die Zunge bei einem Kampfe in  der Balzzeit von dem Gegner 
erfaßt und in  obenbezeichnete Lage gezwängt wurde. S o llte  E iner der geehrten
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Leser eine andere E rk lärung  haben, so w äre es m ir sehr interessant, dieselbe zu 
hören.*)

D a s  von A l tu m  beobachtete Vorkommen einfarbig b lauer E ier kann ich be
stätigen, da ich im F rü h ja h r  1886 beim Weizeneggen ein leider von einem Eggen
zinken zertrüm m ertes derartiges E i fand.

B etreffs des A usbrütenlassens der E ier durch P u te r  und der Aufzucht junger 
T rapp en  möchte ich m ir im  Folgenden erlauben, meine leider n u r  geringen Erfolge 
m itzutheilen. Ich  habe im J a h re  1886 14 T rappeneier untergelegt, davon sind aber 
n u r  3 gut ausgekommen. Ich  verfuhr dabei zuerst derartig, daß ich je zwei T rap p en 
eier m it 7 —  8 P u te re ie rn  dem P u te r  unterlegte, erhielt jedoch n u r  ein negatives 
R e s u lta t; dann  legte ich n u r  2 T rappeneier allein  un te r und gebrauchte zugleich die 
Vorsicht, die P uterhenne  T a g s  über mehrere M ale  vom Neste zu jagen, um  so das 
bei wildlebenden V ögeln gewiß zum Zweck der N ah rungsaufnahm e häufiger vor
kommende Verlassen des Nestes und dam it verbundene gelinde Abkühlen der E ier 
zu erreichen. D er E rfo lg  w ar der, daß wie schon oben bemerkt, 3 junge T rapp en  
glücklich ausschlüpften. V on diesen D reien  kamen m ir jedoch noch Zw ei dadurch 
um s Leben, daß dieselben, sobald sie a u s  dem E i geschlüpft w aren, die S tie fm u tte r 
verließen und h ilflos im  S ta lle  umherpiepten, wo ich sie dann  erst stundenlang 
nachher derartig  erkältet au ffand , daß sie trotz der größten M ühe nicht m ehr zu 
retten w aren. D a s  dritte Küchlein endlich fand ich gerade, wie es ausgeschlüpft 
w ar, und gelang es m ir auch dasselbe zu erziehen. A llerd ings mußte ich dasselbe 
fast 14 T age lang  stopfen, ehe es N ah ru n g  aufnahm . Ich  reichte ihm  zuerst n u r  
rohes Fleisch, M ehlw ürm er, Ameiseneier, eingeweichte S em m el und setzte nach dem 
achten T age nach und nach im m er mehr G rü n es , meist die jungen B lä tte r  vom 
Löwenzahn zu. D ie junge T rapp e  gedieh bei diesem F u tte r  sehr gut und wurde 
auch sehr zahm, so daß sie m ir, sobald sie mich kommen sah, entgegen kam und m ir 
mitgebrachte Leckerbissen, a ls  Käfer, E ngerlinge oder auch n u r  einige frische Löwen
zahnblätter au s der H and  nahm . A ls  sie dann  größer wurde, mußte ich sie, da 
m ir kein anderer P latz  zu r V erfügung stand, im  H ühnerhofe frei laufen lassen, 
wo sie den H ühnern  zuerst durch ihren  gemessenen G an g  und ih r ruhiges A uftreten 
ziemlichen Respect einzuflößen schien. Leider ging sie m ir schon im S pä th erb st 
desselben J a h re s  an  einer bei fast sämmtlichen B ew ohnern  des H ühnerhofes au f
tretenden Halskrankheit zu G runde.

G r o ß w e i ß a n d t  bei Cöthen.

Beobachtungen am Trappen.

*) Wahrscheinlicher dünkt uns zu sein, daß der hitzige Hahn beim Einschlucken der Luft und 
dem Füllen des Kehlsackes die Zunge in jene Lage brachte, — vielleicht auch infolge einer mangel
haften Entwickelung der betreffenden anatomischen Struktur. K. Th. Liebe.
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